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Tages - Nenigkeiten.
Deutsches Reich.

Die Herstellung der au der Horb -Freudcn-
städter Bahn vorgekomineuen Rutschung bei Dieders¬
weiler wurde nach Einsicht der kgl. iviirtt . Bahnbau-
kounnission um 60 000 -M. verakkordirt und von dem
Unternehmer Theilacker , weicher schon seither an
dieser Bahn beschäftigt war , übernommen.

Stuttgart , 15 . Aug . Gestern Abend hat ein
hier in Arbeit stehender lediger Maurer von Neu¬
hausen seine Geliebte wegen verschmähter Liebe durch
einen Messerstich in die rechte Brust derart verletzt,
das; an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Nachdem
der Thüter aus die Angehörigen des Mädchens ohne
Erfolg eingedrungen war , gab er sich selbst einen
Stich in den Unterleib , so daß er ins Spital ver¬
bracht werden mußte.

Stuttgart , 16 . Aug . Gestern Abend wurde
der von dem hiesigen Verschönerungsverein erbaute
Aussichtsthurm auf dem Hasenbcrg mit einer
kleinen und bescheidenen, aber sehr gelungenen Feier¬
lichkeit eingewciht.

In Mühlacker fiel der Sohn des Adlerwirths
König aus Büchenbronn in der Wirthschaft zum
Ochsen aus unbekannter Ursache aus einem Fenster
des dritten Stockwerks herab und blieb auf der
Stelle todt.

Cannstatt , 16. Aug . Vor einigen Tagen
wurde das städtische Obst auf der Prag versteigert.
Der zu 3 Simri geschätzte Ertrag von ca. 40 Bäu¬
men wurde um 34 versteigert . Unglaublich aber
wahr . (W . Ldztg .)

Das Cannstatter Volksfest wird auch Heuer
in herkömmlicher Weise begangen . Das Hauptfest
wird am Samstag den 27 . Sept . auf dem gewöhn¬
lichen Platze („Wasen ") bei Cannstatt gefeiert . Bei
demselben findet eine Vertheilung von Preisen
für Pferde , Rindvieh , Schafe und Schweine
statt und werden die württembergischen Besitzer aus¬
gezeichneter Thiere eingeladen , an der Preisbewerbung
sich zu betheiligen . Die näheren Bestimmungen über
die Vieh - Prämiirung und das Pferde - Wettrennen
sind aus der Nr . 189 des Staats -Anzeigers zu er¬
sehen.

Die Schwurgerichtssitzungen des dritten
Quartals d. I . beginnen in Tübingen am Montag
den 1. September . Zum Vorsitzenden des Schwur¬
gerichtshofs wurde Kreisgerichtsrath Häcker von
Stuttgart , zu dessen Stellvertreter Kreisgerichtsrath
Zeller von Tübingen ernannt.

Plochingen , 16 . Aug . Heute Nacht verun¬
glückte auf hiesigem Bahnhof mit dem Güterzug 318
eingetroffene Zugmeister Gührer . Derselbe wollte
bei der Einfahrt in den Bahnhof vom Packwagen
aus auf den nächsten Wagen schreiten , um die Bremse
anzuziehen , trat fehl und siel auf das Geleise . Mehrere
Wagen waren , ohne ihn zu verletzen , über ihn hin¬
weggegangen , bis ihn ein badischer Wagen erfaßte
und unter die Räder warf . Er war auf der Stelle
todt . (N . T .)

Heilbronn , 14 . Aug . Die amtlichen Erhe¬
bungen über den gestern gemeldeten Doppelfelbstmord
zwischen Untereisisheim und Wimpfen haben ergeben,
daß der junge Mann ein Kohlenhändler von Speier
ist ; das Mädchen ist von Untereisisheim gebürtig
und war bis vor kurzem in einer Restauration in
Speier Kellnerin . Beide jungen Leute hatten schon
längst Bekanntschaft miteinander , aber ihrer ehelichen
Verbindung soll der Widerspruch der Eltern des
jungen Mannes entgegen gestanden sein , so daß das
unglückliche Liebespaar den traurigen Entschluß faßte,

m der Heimath der Geliebten seinem Leben ein Ende
zu machen. Auch wählte das Mädchen , wie es scheint,
selbst den Platz des L-elbstmordes ans , denn der
Baum , unter welchem das Paar gesunden wurde,
steht auf dem Acker ihres Vaters.

In Augsburg traf am 22 . Juli der Fabrikant
Jakob Püttmann ans Brnchmühl bei Aibling , 31
Jahre alt , ein, stieg im Gasthof zu den drei Mohren
ab , erhob in dem Stetten ' schen Bankhaus 18000 ^
und begab sich in die Haindl 'schc Papierfabrik . In
dieser aber ist er nicht angekommen , auch nicht in
seinen Gasthof zurückgekehrt und überhaupt spurlos
verschwunden . Seine Verwandten haben 2000 cM
Belohnung für Ausschlüsse über sein Verbleiben und
außerdem 10 PC . des Geldes , das bei ihm oder seiner
Leiche gefunden werden sollte , ausgesetzt . Die Po¬
lizei ist unermüdlich thätig , und hat Straßenanschläge
mit der Photographie Püttmans angeschlagen.

Kettwig a . d. R . , 13 . Aug . Am gestrigen
Tage ereignete sich hier der überaus seltene Fall
einer Fünflingsgcburt . Die Mutter , Frau eines
hiesigen Arbeiters , Namens Schorn , befindet sich
heute in jeder Beziehung recht wohl . Tie 5 Kinder
(4 Knaben und 1 Mädchen ) lebten nur einige Stun¬
den nach der Geburt ; sic waren , wenn auch sehr klein,
so doch wohl ausgebildet.

Berlin , 15 . Aug . Kontrc -Admiral Bätsch ist
begnadigt worden . Seine Ernennung zum Direetor
der Admiralität an Stelle des Viccadmirals Henk
wäre demnächst zu erwarten.

Berlin , 16 . Aug . Fürst Bismack hat heute
Kissiugen verlassen.

Berlin , 16. Aug . Gestern verkaufte laut der
„Voss . Ztg ." der Herzog von Udino an Minister
Friedenthal für 3 450000 die Herrschaft „Teutsch-
Wartenberg " im Grünberg -Freistädter Kreise . — Die
königliche Berufung Forckenbecks zum lebenslänglichen
Herrenhausmitgliede ist erfolgt.

Kaiser Wilhelm ist aus Gastein über Salz¬
burg , wo er das erste Nachtlager , und über Eger,
wo er das zweite Nachtlager genommen , nach Ba-
bclsberg zurückgekehrt und stärkt sich zu den Corps¬
manövern , die er im September in Königsberg,
Stettin und Straßburg abhült.

Im ReichsgesundheitSamtc haben die Vorabeiteu
für den Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung des
Geheimmittelschwindels nun wirklich begonnen.
Der Geheimmittelschwindel hat in der letzten Zeit in
einem Maße zugenommen , daß es geradezu unbegreif¬
lich erscheint, wie man dieses auf die Leichtgläubigkeit
der großen Menge berechnete Ausbeutesystem so lange
ruhig hat gewähren lassen können. PolizeilicheMacht-
mittel reichen nicht aus , den Verbreitern und Spe¬
kulanten der s. g. Geheimmittel ernstlich zu Leibe zu
gehen . Auch ist es schwer , die Leichtgläubigkeit der
großen Menge zu brechen , hier kann lediglich durch
Gesetz Abhilfe geschaffen werden.

Der Tischler und Tapezierer I . in Berlin er¬
hielt dieser Tage von der Rentiers Wittwe W . den
Auftrag , ein Sopha auszuarbeiten . Bei dem Abreißen
des alten Sophaüberzugs fand I . zwischen dem Pol¬
ster einen mit sieben 1Ö0 - Thaler - , acht 25 -Thaler-
Scheinen und mehreren Kouponbogen von Berliner
Stadtobligationen beschwerten Geldbrief . Ter ehr¬
liche Finder überbrachte den Brief nebst Inhalt der
Wittwe , die beim Anblick desselben erschreckt ausrief:
„Ach Gott , das ist ja der Geldbrief , den mein frü¬
heres Dienstmädchen gestohlen haben sollte , und
wofür diese vor sieben Jahren mit einem Jahr Ge-
fängniß bestraft worden ist !" — Das bedauerns¬
wertste Mädchen hatte seiner Zeit vor Gericht ihre

Jnscrtivnsgcbiihr für dir Ispaltigr Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei eimnnliger Einrückung 0

bei mehrmaliger je 6 - l.

Unschuld hoch beisteuert , mußte aber die erkannte
Strafe verbüßen . Amalie K. (die unschuldig Ver-
nrtheiltei ist, nach erbetener Auskunft der Polizeibe¬
hörde ihres Geburtsortes , Sorau N -L . , dort vor
ea. 18 Monaten an einem Brustleiden gestorben.

DaS Berliner Polizei -Präsidium , schreibt der „ B .-C ." ,
wäre neulich beinahe einer ungeheuren Revolte , einer Sozialisten-
verschivorung an ' die Spur gekommen , aber glücklicherweise nur
beinahe . Beim Berliner Telegraphen - Bureau ist vor Kurzem
eine Depesche eingelaufcn , welche wörtlich lautete : „ Kann fünf¬
tausend Dolche  heute nicht absenden . Schwierigkeiten ein-
getreten . Absendnng erst morgen möglich ." — — Was ist
das ? Fünftausend Dolche sollten mit einem Male nach Berlin
eingcfiihrl werden , in die Stadt , welche unter der Herrschaft
des kleinen Belagerungszustandes und des Waffenverbotes steht?
Die General -Telcgraphen -Direction verständigt das Polizei -Prä¬
sidium ob der gefährlichen Depesche und das Polizei -Präsidium
recherchirt , es recherchirt mit aller Vorsicht und aller Umsicht,
wie sie sich in einem so gewichtigen Falle , der Wahrscheinlich¬
keit eines beabsichtigten großen Coups , einer im Dunkeln schlei¬
chenden Conspiration geziemt . Und endlich haben diese Recherchen
auch Erfolg , man entdeckt , um was es sich handelt , man kommt
dem ganzen teuflischen Plan auf die Spur - - ein hiesiges Ge¬
schäft hatte fünftausend jener Haardolche , wie die Damen sie
>ept tragen , bei einer Hamburger Hartgummiwaarenfabrik be¬
stellt und deren Absendnng hatte sich wider Erwarten um einen
Tag verzögert . Alan bat trog des kleinen Belagerungszustan¬
des keine weiteren Schwierigkeiten gemacht.

In Dietrichswalde spukt es wieder . Das
polnische Blatt Goniec Wielkopolski , der Moniteur
der dortigen Wunderveranstalter , schreibt : „Am 2. Aug.
um 8 Uhr früh ist hier in Dietrichswalde die Mut¬
tergottes auf dem Ahornbaume den beiden Perso¬
nen (Wieczorkowna und Bylitcwska ) erschienen.
Es waren hier gegen 12 000 Pilger versammelt,
welche meistens den höheren Stünden und Städten
angehörten . Man sah auch einige 20 Geistliche.
Wer in Dietrichtswalde war , hat mehr erfahren , als
man hier mittheilen kann. Die Polizei zeigte sich gar
nicht. Erst am Tage der Erscheinung kamen 3 Gens-
darmen au , aber auch ohne dieselbe war die Ruhe
eine musterhafte ." Ihr zweites diesjähriges Erschei¬
nen soll die Madonna für den 15 . August (Maria
Himmelfahrt ) angekündigt haben.

Hamburg , 12 . Aug . Frl . Clotilde Loisset,
die von ihrer Thätigkeit im Circus Loisset rühmlichst
bekannte Parsorce -Reiterin , welche gegenwärtig beim
Circus Renz engagirt ist , wird sich in allernächster
Zeit mit dem Prinzen Heinrich von Reuß verheira-
then . Die Künstlerin hat bereits ihre Entlassung er¬
beten und erhalten.

Straß bürg , 14 . Ang . Die Arbeiten zur Le¬
gung des unterirdischen Telegraphenkabels der
Linie Bcrlin -Mctz -Straßburg sind nunmehr vollen¬
det und es ist der Anschluß an das Telegraphenamts-
gebände am Pariserstaden gestern erfolgt.

Das Elend in dem am 5. Aug . von schwerem
Brandunglück heimgesuchten elsafsischen Jndustrieort
Kcstenholz bei Markirch ist nach Zeitungsberichten
sehr groß . Die „N . A. Ztg ." fordert zu Unterstützung
der Nothleidenden auf , indem sie schreibt : Das im
Umfange allerdings viel größere Unglück, von welchem
die Hauptstadt Bosniens betroffen wurde , hat in
Berlin bereits einen Aufruf an die Mildthätigkcit
zur Folge gehabt . Wir wünschen den abgebrannten
Bosniaken gewiß die werkthätigste Unterstützung auch
in Deutschland , aber möchten es vermieden sehen,
daß über die Bedürftigen an der Bosna das Elend
der eigenen Brüder in den Vogesen ebenso übersehen
werde , wie seinerzeit die Ueberschwemmten von Schwetz
hinter die Ueberschwemmten von Szegedin zurücktrctcn
mußten . Angesichts der Art und Weise , wie in
Frankreich für die Abgebrannten in Kestenholz ge¬
sammelt wird , ist es doppelt von Werth , daß die
deutsche Mildthätgkeit in diesem Falle ihr Möglich¬
stes thnt.



Oesterreich— Ungarn.
Wien , 13 . Aug . Am Tvnncibend hatte die liebe Jagend

in Währing ihr besonderes Ferieiwergnngen . Za Hunderten
standen die Schaljungen und Schulmädchen vor einem Hause
in der Josefsgasse . Ein Sicherheitsmann za Pferde , eia Schin¬
derkarren und eia Einspänner hielte » vor dem Hausthore.
Eine unverheirathete , aber keineswegs mehr in der Jugendbliithe
stehende Dame , die im zweiten Stocke des Hauses eine Woh¬
nung inne hat , sröhntc dem absonderlichen Bergungen , sich eine
Menagerie zu halten , die zwar nicht reich an Arten , desto
reicher jedoch an Individuen war . Dieselbe bestand auS 35
Katzen , 4 Hunden , einer Anzabl weißer Mäuse und entsetzlich
viel Kanarienvögeln . Einer der Hausbewohner , dem der Tust
dieser Menagerie unangenehm wurde , hatte die Anzeige erstat¬
tet . und die Sicherheitsbehörde verfügte den Transport der
Thiere in das Thierarznei - Institut . In 4 Säcken verpackt,
wurden die Kasten ans dem Schinderkarrcn nntcrgebracht . Der
Zug war imposant . Voran ein Sicherheitsmann zu Pferde,
um unter der lachenden , pfeifenden und jubelnden Straßenjngend
freie Bahn zu machen , dann der Schinderkarren . sodann die
Dame in einem Einspänner , welche ihre Kästchen begleitete , da
sie an deren Schicksal den zärtlichsten Antheii nahm . Zu er¬
wähnen wäre noch , daß die Kastengesellschast täglich 11 Liter
Milch und 7 große Knödel , an Sonn - und Festtagen jedoch
abwechselnd Brat - und Backhnhner als Futter erhielt.

Wien , 14 . Aug . Andrassy ' s Demission ist
vom Kaiser angenommen worden.

Ein Fleischer in Plechvvik in Mähren hat die
Mahnung : „so dich ein Glied ärgert " :c. wörtlich
ausgcsührt . Er hat sich die drei mittleren Finger
der linken Hand abgehauen , nm niemals wieder
Spielkarten fassen zu können. Er war ein ebenso
leidenschaftlicher wie unglücklicher Spieler gewesen.

Italic ».
Rom , 16. Aug . Wiederum wurden mehrere

Deutsche ans Italien auSgewiesen . „Fansulla " sagt,
es seien Socialisten und versichert , die deutsche Bot¬
schaft habe die Maßregel gebilligt.

(Ans dc » , römischen Findel  Hanse .) In Nom
hat sich am 7. Aug . ein Norfall ereignet , welcher die Wirthschaft
in den dortige » Spitälern in kein sehr günstiges Licht stellt.
Die „ Italic " erzählt nämlich : „ Ein dickes Weib mit einem Korb
ans dem Kopse kam gestern gegen 3 Uhr ani den Plast der
trojanischen Säule , nm die Diligence nach Snbiaco zu nehmen.
Sie versuchte es zuerst , den Korb im Wagen selbst unterzn-
bringen , da ihr jedoch dies nicht gelang , ließ sie ihn ans die
Imperiale hinaus,ziehen , wobei sie den Eonductenr ersuchte , den¬
selben „ nicht nmznwersen , da etwas Gebrechliches darin sei. "
Zur gehörigen Stunde sestte sich der Wagen in Bewegung , aber
schon nach wenigen Minuten vernahmen die Passagiere ein
dumpfes Geräusch von Aechzen und Weinen . „ Haben wir
Kasten ans dem Wagen ? " fragte ein Passagier . - Nein , er¬
widerte die dicke Frau , „ cs sind keine Kasten , sondern Kinder ."
„Sie besiudeu sich in dem Korb oben aus dem Wagen ." — Wie,
Kinder !" rief der erstaunte Passagier . „ Sie legen JhreMuder
also in einen Korb und setzen sie den glühenden Strahlen die¬
ser Sonne ans . Das ist ja eine Bestialität . - - „Wenn sic
mir gehörten , wurde ich ein bischen besser für sic sorgen . Sie
kommen ans dem Spital der Findelkinder und ich habe den
Auftrag , sie nach Lnbiaco zu bringen , um ihnen dort Aminen
zu verschaffen . " Der indignirke Passagier ließ den Wagen an¬
hatten , ries zwei Sicherheitswachlente und ließ daS Weib und
den Korb , in dem sich fünf Kinder  besanden , aus die Polizei
bringen . D . r Polizei -Direetor Bolis war nicht weniger aufge¬
bracht und richtete sogleich ein sehr scharfes Schreiben an die
Direction des genannten Spitals , nm ihr ein wenig mehr
Menschlichkeit anznempsehlen und cs wird eine Untersuchung
eingeleitet werden , nur die Schuldigen zur Berantmortnng zu
ziehen ."

Schweiz.
Nach dem neuen deutschen Zolltarif haben die

Gerber in der Schweiz , welche Leder nach Deutsch¬
land liefern wollen , per 100 Kilo 06 -stL Zoll zu
vergüten , während das gleiche Oiiantum von Deutsch¬
land in die Schweiz ein gelieferten Leders blos 4— 6
Francs Zoll kostet. Selbstverständlich muß , schreibt
die „Schw . Grenzp ." , unter solchen Verhältnissen das
Geschäft der schweizerischen Gerber total rninirt wer¬
den . Letzter Tage waren deshalb die Gerber der Ost¬
schweiz im „Löwen " in Winterthur versammelt , um
Maßregeln gegen diese drohende Gefahr zu treffen.
Es wurde eine Kommission gewählt mit dem Auf¬
träge , beim Bnndesrath eine bezügliche Petition ein-
znreichcn . Wurst wider Wurst ! Erhöht Ihr Euern
Lederzoli , sagen die Gerber in der Schweiz zu ihren
Kollegen in Deutschland , so wollen wir unfern Ein¬
gangszoll auf Leder auch erhöhen . Es lebe der Zoll¬
krieg und die gegenseitige Hinaufschraubnng der For¬
derungen.

Frankreich.
Paris , 14. Aug . Der nächste Ministerrath

wird sich mir der Frage der Einsetzung eines repu¬
blikanischen National - Festtages zu beschäftigen
haben . Der 14. Juli iErslürmnng der Bastille ) und
der 21 . Sept ., (Protlamirung der ersten Republik)
kommen hierbei in Betracht . Die „Nspubliqne sran-
§aise " meint , der 14 . Juli sei der Tag , der sich na¬
turgemäß biete , da damals zuerst das neue Frank¬
reich seine Ezislenz thatsächlich dvknmentirte.

Paris , 16 . Aug . Bei Flers im Departement

Osne stießen 2 Eisenbahnzüge auseinander . Dabei sind
umgekommen 4 Personen und 30 verwundet worden.

England.
London , 12 . Aug . Ein Berichterstatter bemerkt ans

Anlaß des Versuchsschießens ans dem Rrnpp ' schen Schießplätze
bei Meppen , ein Krnpp ' sches Geschütz leiste an Durchschlags¬
kraft ungefähr ebensoviel wie ein Woolmicher Geschütz von
doppeltem Gewicht , ganz abgesehen von der größeren Treff¬
sicherheit , und die Times kann daraufhin die Klage nicht unter¬
drücken , daß England weit überflügelt sei . Wenn man frage,
wie Krupp diesen Erfolg erzielt habe , so müsse mau zu dem
Schlüsse komme », daß dies durch die Anwenduug gerade solcher
Vcrsahrnngsiveisen geschehen sei , gegen welche die englischen
Behörden eine besondere Abneigung zeigten . Dahin seien zu
rechnen die grundsätzliche Verwendung von Stahl zur Her¬
stellung der Geschütze , ihre bedeutend größere Länge im Ver¬
hältnis ; zum Kaliber , vielleicht auch die Verwendung besseren
Pulvers und namentlich ihre Einrichtung als Hinterlader . DaS
einzig Tröstliche in der ganzen Angelegenheit sei der Umstand,
daß auch in England die Privat -Jndüstrie in der Geschützher-
stellung große Fortschritte gemacht habe und daß z B . die
Leistungen der Armstrong ' schen Geschütze sich denen der
Krupp ' schen ziemlich genau anschlössen . Die RegierungSwerk-
stätten zu Wvvlwich aber seien in Bezug auf die Herstellung
schwerer Geschütze geschlagen , wenigstens so weit UnternehmungS-
und Erfindungsgeist in Betracht kamen . Jedenfalls sei eine
Untersuchung vonnöthen , und wenn die gemeldeten Thatsachen
sich im Wesentlichen bestätigen , erscheine nicht bloß eine Ver¬
besserung in der Geschützsabrikation , sondern in ; ganzen engl.
Geschützwesen erforderlich.

London , 14 . Aug . In vergangener Nacht stieß
der die Themse aufwärts fahreude Hamburger Dampfer
Vesta mit dem abwärts fahrenden Äberdeener Dampfer
Eity os London zusammen . Elfterer wurde stark be¬
schädigt , letzterer jauk , seine Passagiere und Mann¬
schaften wurden von der Vesta gerettet.

England amüsirt sich mit Festessen und ähnlichen
Feierlichkeiten , um seiner Freude Ausdruck zu geben,
sich mit Ehren aus dem schlimmen Handel heraus¬
gezogen zu haben , in dem cs sich im Anfänge dieses
Jahres aus 2 — 3 Welttheileu verwickelt fand . Nur
der Friedeusschluß in Süd -Afrika läßt noch viel zu
wünjcheu übrig , weil der schwarze Kaffer sich eben
hartnäckig weigert , mit seinen weiße» Feinden geneig¬
ten Frieden zu schließen. Der König der Kaffem
fühlt sich durch die Gewalt der engl . Waffen wohl
noch nicht besiegt , nur iveil einer seiner Angriffe auf
eine engl . Truppe fruchtlos ausgefallen sei. Die engt.
Waffen können nicht wohl einen Anspruch aus hohen
Ruhm erheben . Das , waS die Engländer in Wahr¬
heit erreicht haben , mögen sie vielmehr den unblutigen
Schlachtplätzen der spitzfindigen Diplomatie verdanken.
Den vielen dem Kaffernkönige unterthanen Häupt¬
lingen ist leicht eine Floh ins Ohr gesetzt: »tan
braucht so einem leichtgläubigen Schwarzen nur vvr-
zuschwatzen , daß mau ihn , falls er seinem eigenen
Könige untreu würde , selbst zum Könige der Kasferu
machen wolle - - und Tausend ist gegen Eins zu
wetten , das; der gute Mann daraus reinfüllt , denn
Ehrgeiz und Streben „nach Höherem " wird wohl
selbst die Brust eines Hottcntvteu mit Hoffnung zu
schwellen vermögen , lstiviäo «t inrpoi -a jTheile und
herrsche), sagte Caesar , als Christus noch nicht das
Licht der Welt erblickt , da hetzte ec die deutschen
Völkerstümme in Haß auseinander , ließ diese sich
aufrciben und bemächtigte sich endlich selbst der er¬
lahmten und ermatteten deutschen Völkerschaften.

Die Generäle der engl . Truppen müssen wahre
Confussionsräthe sein. Zuerst schlagen sie in einem
gewaltigen Siege die Kasferu bei tltundi , schicken die
besten Truppen nach Hause , kehren auf ihrer Sieges¬
lausbahn zurück, dann gehen sie wieder vor und lassen
die mittlerweile abgedampfteu Schiffe durch telegra¬
phischen Befehl wieder umkehreu . Da kann dann
freilich auch nicht viel Gutes dabei herausfchaueu.

Rußland.
Petersburg,  1k . Aug . Einem auswärtigen Blatte

erzählt man von hier eine pikante Anekdote über General
Gnrkv,  den bekannten provisorischen Generalgouverneur von
Petersburg , die sich vor einige » Tagen in einer Sviroe bei
Baron Z . zngetragcn haben svll : Der Geiicralgonvcrncur , von
Erziehung junger Damen sprechend , drückte seine Ansicht dahin
aus , daß etwas weniger Bücher und mehr Ruthe zu wesent¬
lich besseren Resultaten führen würde . Da erhvb sich die Grä¬
fin Galitzin und sagte zum Erstaunen der Anwesenden : „ Wenn
ein derartiges barbarisches Regime thatsächtich eingesührt wer¬
den sollte , dann freut es mich zu sagen , werden meine Töchter
wenigstens genügende Courage besitzen , dem Beispiel von Wera
Sassntitsch zu folgen !" Sprach 's und verlieh , indem sie General
Gnrkv einen Blick tödtlichcn Hasses zuwarf , den Salon.

Rußland hat beschlossen, Kuldja au die Chi¬
nesen abzutreten . Die letzteren zahlen dafür 5 Mil¬
lionen Rubel.

Die verbissenen wüste» und ob ihrer greuzeu-
loseu Plumpheit wahrhaft haarsträubenden Hetzereien
der russischen Presse verdienen es , einmal ein wenig
beleuchtet zu werden , obgleich der Deutsche in seiner

Gutinüthlgkcit diese immerwährenden Schmähungen
mit stoischem Gleichmuthe hat über sich ergehen lassen.
Das gesamte Sinnen und Trachten der russ . Zei-
tnngspresse muß ernstlich darauf gerichtet sein, einen
in seinen Folgen entsetzlichen Unfrieden zwischen 2
mächtigen Reichen — Rußland und Deutschland
heraufzubeschwören . Aus persönlichem Gefallen be¬
geht man ein solch' moralisches Verbrechen nicht,
es müßten denn die russ. Leitartikelschreiber ganz
verwahrloste Menschen sein. Aus reiner Modethvr-
heit - - einzelne tonangebende Journale in Peters¬
burg und Moskau sollen die ganze russ. Presse ins
Schlepptau nehmen - predigt man doch auch nicht
den Krieg - cs ist vielmehr anzunchmen , daß hier
die Auswüchse und unerfüllt gebliebenen Wünsche
einer am Petersburger Hofe wühlenden deutschfeind¬
lichen Camarilla zum Ausdrucke gelangt sind , und die
russ. Presse sich somit von den vom Hofe ausgehen¬
den Einflüssen lenken und leiten läßt . Der russ.
Thronfolger ist — der Tonangcber . Diese Leute
hegen die wundersame Ansicht , daß die öffentliche
Meinung einen kleinen Krieg erhalten müßte , mit
dem sie sich beschäftigen könnte , um durch ihn von
ihren inneren faulen Angelegenheiten abgeleukt zu
werden . Die Nihilisten -Mvrde , -Brände und -Ver¬
schwörungen schreiben sie nur diesem einen Umstande
zu und darum Krieg - Krieg um jeden Preis.
L -ie hatten es wirklich so weit gebracht , in das
deutsch- russische Freundschaftsverhältnis ; einen Schatten
hineinzilwerfen und die europäischen Friedeusaussichten
zu trüben , obgleich gerade von letzteren doch Glück
und Wohlfahrt , sowie Handel und Wandel in erster
Linie abhängen . Der leiseste Anflug noch so entfernt
im Hintergrund lauernden Möglichkeit der Friedens¬
störung ruft das Stocken des Geschäftes nach sich,
hemmt die Unternehmungslust und verhindert bis in
die kleinsten Canäle hinein stetiges Schaffen und
unentwegtes Arbeiten . Die Leute aber , welche den
eigenen im Leibe fressenden Krebsschaden nicht mehr
ausmerzeu mögen , und um sich am Leben zu erhalten,
das Blut ihrer Mitmenschen aussaugeu , müssen
jämmerlich er dämliche Ereaturcn sein.

Im Grabe — geboren . Aus Jschewst be¬
richtet mau dem „Petersburger Nowosti " über fol¬
genden gräßlichen Fall : Vor Kurzem wurde eine
Beamtenfrau bestattet , die eines plötzlichen TodeS
gestorben war . Nach der Bestattung verbreitete sich
in der Stadt das Gerede , daß die Frau nur scheiu-
todt gewesen und daher lebendig begraben worden
sei. Dieses Gerede gelangte zur Kenntnis ; der Be¬
hörde , welche die Exhuminirnug der Leiche anordncte.
Wie groß war nun die Bestürzung der Tvdteugräber,
als dieselben den Sarg halb geöffnet und die Leiche
in beinahe sitzender Stellung fanden . Man schaffte
den Sarg hinaus , und jetzt erst bot sich der Com¬
mission ein grauenvoller Anblick. Die Kleider waren
mit Blut getränkt , die Angen der Verstorbenen aus
den Höhlungen fast ansgetreten , aus dem Munde
und der Nase rieselte Blut , und die Hände hielten
krampfhaft — ein neugeborenes todtes Kind . (Wir
erlauben uns über die Glaubwürdigkeit dieses That-
bestandes ein ? beizusetzen.)

Montenegro.
In Montenegro sollten die Einwohner gezählt

werden . Die Lcntlein , welche ehemals unter türkischem
Seepter ihre Lage so gut verbrachten wie es eben
gehen wollte , hatten von dieser Procedur keine rechte
Ahnung und glaubten natürlich , gewohnt an die
ewige Steuerschraubcrei von früher , das Zählen ge¬
schehe nur , um mehr Steuer ansschreiben zu können.
Waffen wurden vcrtheilt und Alles vorbereitet , an
allen Orten zu gleicher Zeit die harmlosen Volkszähler
niederzumetzeln . Der Fürst von Montenegro faßte
den Spas ; jedoch anders auf , faßte die Rädelsführer
ab und ließ sie einsperren . Schon glaubten diese,
daß ihnen die Volkszählung den Hals kosten würde
- - schon wurden sie in langen Rechen ans dem Ge-
fängnißhof ausgestellt — als der Fürst erschien und
ihnen ihre Begnadigung verkündete . Die Freigelas¬
senen versprachen aber , künftighin hübsch gehorsam
zn sein.

Türkei.
Ans Eonstantinopel kommt schon wieder eine

vielverheißende Nachricht : Die Umgestaltung des Mini¬
steriums in liberale !» reformatorischcm Sinne soll
„unmittelbar nach der bevorstehenden Berufung Mid-
hat Paschas erfolgen ." Wann wird den schönen
Worten endlich die That folgen?

Der Sultan , so schreibt die „Polit . Korr ." ,
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scheint ungemein cntmnhigt zu sein . Diese Mutlo¬
sigkeit hat sich in der Sprache verrathen , die er an¬
läßlich seines GebnrStageS den ihn beglückwünschenden
Ministern nnd sonstigen hohen Beamten gegenüber
führte . Nicht in der offiziellen von den Zeitungen
verössentlichren Ansprache , wohl aber in vertraulichen
Unterhaltungen mit einigen Ministern soll Abdul
Hamid gesagt haben . „ Wir sind sehr tief gesunken
und ich bedarf der Mitwirkung Aller , daß wir unS
wieder anfraffen . Die fremden Mächte fordern von
uns Reformen , nnd wir sind verloren , wenn wir
dieselben noch länger hinausschieben ."

Sarajewo , 13 . Ang . Nach den Angaben
des Magistrats sollen 1476 Häuser und Nebenge¬
bäude abgebrannt sein nnd der Schaden 45 bis 50
Millionen Gulden betragen . 46 Soldaten sind ver¬
unglückt.

Tiflis . Wie der „Kawkas " mittheilt , sind
neuerdings etwa 30 Familien aus Württemberg
in Tiflis angelangt : sie wünschen sich im dortigen
Gebiete niederzulassen . Gegenwärtig befinden sich diese
Leute in Ssncbnm , und erhalten dort Land znge-
wiesen.

Amerika.
B r i g h a m - P o u n g , der einst allmächtige Pro¬

phet der Mormonen , findet in dem Grabe , in welchem
er seit dem 1. Sept . 1877 liegt , keine Ruhe , lieber
das Erbe , von Mill . Dollars , welches er zu
gleichmäßigen Antheilen seinen 46 Kindern und 17
lebenden Weibern hinterließ , hat sich soeben ein Prozeß
angesponnen , der wohl eine Weltberühmtheit werden
und ein gut Theil von der Schwindelei der Leiter
der sog . „ Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten
Tage " aufdecken wird . Die 3 Testamentsvollstrecker,
welche Mitglieder des Collegiums der zwölf Apostel
sind , haben sich nämlich beikommen lassen , auf Geheiß
und Anordnung des fetzigen „Propheten " John Taylor
ungenibr 1 Mill . Dollars von der Hinterlassenschaft
abznschneiden und der „ Kirche " znzustellcn , deren
Güter Brigyam -Poniig während der 3 Jahrzehnte
seine -- Regiments „ verwalte " - allerdings nicht ohne
Vernndentlichung der Grenzlinien zwischen „ Mein"
und „ Dein " . Die Erben , welche sich anfänglich die
Ausscheidung gefallen ließen — d . h. in Anbetracht
des Gewissenzwanges gefallen lassen mußten — haben
sich seither eines Besseren besonnen (oder belehren
lassen - und erstreben nun auf dem Prozeßwege die
Wiedererlangung ihres geschmälerten Erbes . Schon
sind 3 der ersten Advokaturfirmen Uthas in das Tonr-
nier eingetreten und noch mehr Anwälte werden „ ans
dem Osten " erwartet . Die ganze Asfaire wird höchst
interessant werden und die Augen der ganzen civili-
sirten Welt auf sich richten.

Kindel L Gerketjr.
filebersicht iivcr die F-leischpreise verschied euer

Städten yz Kilo (Mast -) Ochsenfleisch mit Zugabe : Back¬
nang 50 , EMvaugeii 0» , Eislingen 64 , Hcilbromi 62 , Leon-
bcrq 60, LudwigSbnrg 66, Nürtingen 60, Ravensburg 66, Reut¬
lingen 64, Tübingen 60, Rvttweil 66, Tuttlingen 67, film 80,
Stuttgart 70 , Karlsruhe . 72 , München 66 , Frankfurt 65.
— Uz Kilo Schweinefleisch mit Zugabe : Backnang 46, Ell-
wangen 56, Eßlingen 56, Heiibronn 50, Levnberg 50, Ladwigs-
burg 57, Mergentheim 50, Nagold 50, Nürtingen 58, Ochringen
50 , Ravensburg 57, Reutlingen 52, Tübingen 50, Rvttweil
54 , Tuttlingen 48, film 57, L>tnttgart 60, Karlsruhe 60, Mün¬
chen 70, Frankfurt 65. — yg Kilo Kalbfleisch mit Zugabe:
Backnang 45 , Etlwangen 50, Eßlingen 56 , Hcilbronn 50, Lcon-
berg 56, Lndwigsbnrg 5t , Mergentheim 40, Nagold 50, Nür¬
tingen 58 , Oehringen 48, Ravensburg 65, Reutlingen 50, Tü¬
bingen  46 , Rottweil 50 , Tuttlingen 40 , Ulm 49 , Stuttgart
55 , Karlsruhe 56, München 66, Frankfurt 50 . — yz Kilo Rind¬
fleisch  mit Zugabe : Backnang 50, Etlwangen 56, Eßlingen 56,
Heilbronn 56, Lconberg 50, Lndwigsbnrg 56, Mergentheim 48,
Nagold 50 , Nürtingen 58, Oehringen 50, Ravcnsünrg 50 , Reut¬
lingen 52 , Tübingen 54 , Rottweil 60 , Tuttlingen 50 , Ulm
53 , Stuttgart 65, Karlsruhe 60 , München 60 , Frankfurt 55.

Mergentheim,  15 . Ang , Haben uns die Monate
Juni nnd Jnti die Hoffnung auf eine gute Ernte fast gänzlich
benommen , so belehrt uns der Erntemond eines Bessern, indem
die bis jetzt cingehcimsten Früchte den Landmann nach Qualität
und Quantität zu befriedigen scheinen. Nicht weniger günstig
ist die Aussicht auf die Obst - nnd Kartoffelernte . Was die
Trauben  betrifft , so machen dieselben bei gegenwärtiger
Witterung sehr rasche Fortschritte , obwohl man es noch nicht
recht wagt , von der Qualität des „Henrigen " zu sprechen.

Prinzeß Kothhaar.
Erzählung von Max v. Schlaegel.

Nachdruck verboten.

Vor vielen , vielen Jahren , als die Thiere noch
zu reden und die Menschen noch zu hören wußten,
stand mitten in einein -kleinen Städtchen eine niedrige
graue Kirche und neben derselben ein himmelhoher alter
Thurm . Er war so alt , daß selbst der Wetterhahn
ans seiner Spitze nicht mehr wußte , wann man ihn

hinaufgesetzt hatte . Wenir die Krähen , die unter dem
spitzen Kirchdach wohnen und jeden Abend um den
Thurm von St . Annen flogen , darnach fragten , so
pflegte der Hahn zu sagen : Ich habe euch aus dem
Ei kriechen sehen und eure Eltern nnd deren Eltern
und Großeltern , ich habe das Kirchendach gesehen , als
es neu und feuerroth war , und die Linden unten auf
dem Kirchplatz , die jetzt uralt und bald erstorben sind,
Hab ' ich pflanzen sehen , und mir ist ' s , als sei es gestern
gewesen , ich habe den Bürgermeister drüben im Nach¬
halls gekannt , als er die ersten Höschen trug und auf
dem Steckenpferde ritt , und seinen Papa , der mit dem
langen Zopf und der Schleife daran aus dem Fenster
schaute , aber wann der Thurm gebaut ist , das weiß
ich nicht mehr . Es ist zu lange her , als baß ihr es
begreifen würdet , auch wenn ich es euch sagen könnte,
ihr Naseweise ! Dann drehte er sich zornig knarrend
aus seiner Stange um , und der alte Tbürmer , der jeden
Abend nach dem Wetter schaute , schüttelte den Kopf
und sagte : „ Wie oft doch der Wind heut ' nmschlägt !"

Gegenüber der Kirche stand das Rathhalls , ein
alterthümliches Gebäude mit Erkern , Spitzbögen und
Thürmchen ; die Maliern von dunkelgrünem Sandstein
waren voller Risse und Sprünge , und unter den kunst¬
voll ausgehancnen Fenstersimsen bauten die Schwalben
ihre Nester . Zwischen den Fugen der breiten Stein-
treppc , die zu dem hohen Eingangsportal führte , wuchs
das Gras , nnd ans ihren , breiten Geländer stand in
der Mitte die Göttin der Gerechtigkeit . Wind nnd
Wetter hatten sie längst um die beiden Hände mit
Schwert und Waage gebracht , aber dichter grüner
Epheu hielt sie mit tausend Armen umschlungen und
verbarg mitleidig ihre Gebrechen.

Im Rathhaus , im zweiten Stockwerk , wohnte
der regierende Bürgermeister grade über dem alten
Sitzungssaal mit dem hölzernen Nichterstnlfi , in welchem
einst Carl V . gesessen und Recht gesprochen haben
sollte . Jetzt saß an jedem Gerichtstag der Bürger¬
meister drin , obschon der alte Stuhl ihm nach und
nach unbequem ward , denn Leberecht Wiedemann war
ein etwas korpulenter Herr und liebte über die Maßen
die Bequemlichkeit . Die steile Rückenlehne mit dem
goldbedruckten alten Lederpolster zwang ihn jedoch sich
gerade zu halten , und das gab iknn eine solche Würde
in seinen eigenen Augen , daß er jedesmal , wenn er
den Stuhl mit Mühe verlassen hatte , droben zu seiner
Gattin sagte:

„Walpnrga , obwohl Kaiser Carl als Richter sich
so stattlich ausgenommen haben mag wie ich ? "

Und immer antwortete seine treue Hausfrau:
„Nein , Leberecht , das ist unmöglich , denn er

war ein alter Mann und Du bist in Deiner schönsten
Blüthe ."

Vor Jahren mochte das wahr gewesen sein , jetzt
aber glaubte Niemand mehr daran als er und seine
Walpnrga . Lange war ihre Ehe kinderlos gewesen;
als ihnen jedoch , nachdem sie längst alle Hoffnung ans¬
gegeben , noch ein verspätetes Töchterchen geboren ward,
waren ihr Glück und ihr Stolz so übermäßig , daß
sie nicht wußten , welch ' einen Namen sie dem Kinde
geben sollten.

Eines Tages saß die Amme mit dem Kinde
vor der Thür und sonnte sich , da kam ein seltsames
Paar über den Kirchplatz daher , eine ganz in bunte
Lumpen gehüllte Frau , die einen fast reich gekleideten
Knaben von etwa acht Jahren an der Hand führte.
Sie war noch jung , aber Noth und Elend hatten ihre
untrüglichen Zeichen auf Stirn und Wangen des Weibes
geschrieben und die tiefeingesunkenen dunklen Augen
blickten scheu und doch herausfordernd um sich. Der
Knabe hatte ein altes gelblich bleiches Gesicht mit farb¬
losen zwinkernden Augen , und sein fahles Haar stach
seltsam ab gegen das dunkle Sammetwamms , das den
schmächtigen Körper umschloß . Die Amme sah die
Beiden näherkommen und stand auf , wie um das Kind¬
chen den Blicken des Weibes zu entziehen . Aber die
Neugier überwog , denn sie setzte sich wieder nieder
und breitete ein Tüchlein über das kleine rosige Ge¬
sicht. Mit raschen Schritten kam die Frau näher.
Vor der Amme blieb sie stehen und fragte mit einem
Lächeln , das ihre spitzen Zähne enthüllte:

„Wem gehört das Kindlein aus Eurem Schoos ? "
„Dem regierenden Bürgermeister dieser Stadt,"

antwortete die Amme stolz . „ Ist der Bube Euer ? "
fragte sie dann zurück.

Das Weib überhörte diese Frage.
„Laßt mich das Kindlein sehen, " bat sie, die

Hand nach dein Tüchlein ausstreckend , aber die Amme
wehrte sie hastig ab.

„Laßt das , es schläft."
Das Weib lachte:
„Schläft es mit offenen Augen wie die Häslein ?"
Die Amine hob unwillkührlich das Tuch auf und

die großen blauen Augen der Kleinen schauten ihr
hell entgegen.

„Wie konntet Ihr das wissen ? " fragte sie er¬
staunt.

„O , ich weiß ganz andere Dinge, " erwiderte
das Weib . „ Ihr würdet staunen , wenn ich reden
wollte . Laßt mich des Kindes Händlein sehen !"

Als die Amme zögerte , fuhr sie flüsternd fort:
„Fürchtet Euch nicht, ich thue den Kindern nichts

Böses , nur sehen möchte ich es , was ihm die Zukunft
bringt . Es hat goldene Haare , das deutet auf große
Dinge ."

Sie nahm die Hand der Kleinen und prüfte sie
lange und sorgfältig , während der Knabe mit finsterem
Gesicht schweigend daneben stand.

Endlich fragte die Amme mit scheuer Neugier:
„Nun seht Ihr etwas ?"
Das Weib richtete sich langsam und feierlich aus.
„Dies Kind wird dereinst die Gattin desjenigen

sein , der am höchsten geboren ist in diesem Lande ."
Mit freudigem Schreck starrte die Amme bald

das Weib bald das ihr anvertraute Kindchen an:
„Wie meint Ihr das ?"
„Fragt nicht, " entgegnete das Weib , „ in Dunkel

nnd Geheimnis ; schläft das Glück ."
Da ertönte die Stimme der Bürgermeisterin vom

Eingang her:
„Was schwätzet Ihr da mit dem zugelaufenen

Volk , Ludovika ? Gebt dem Weib ein Almosen und
schickt sie weiter , ehe mein Herr sie hier antrifft . Er
ist kein Freund von Landstreichern ."

Mit feindseligem Blick sah das Weib auf die
hagere Gestalt Walpurga ' s , dann legte sich ihr Gesicht
in schmeichlerische Falten und sie streckte die Hand
ans . Ein schweres Silberstück glitt in ihre Rechte.
Dann entfernte sich das Weib , Dankesworte mur¬
melnd , während der Knabe ihr anscheinend widerwil¬
lig folgte.

„Das Weib ist sicher eine Hexe, " flüsterte Lu¬
dovika , zu ihrer Herrin tretend . „ Wo sie wohl den
Buben gestohlen hat !"

„Was meint Ihr damit ?" fragte Walpnrga
befremdet.

„Nun , das sieht doch jeder , daß der Junge
nicht zu ihr gehört ! Er trägt Herrenkleider und sie
geht in Lumpen.

Walpnrga wiegte sinnend den Kopf.
„Man muß es dem Herrn sagen, " meinte sie

endlich . „ Er wird schon herausfinden , wenn ein Ver¬
brechen begangen ist.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— (Die ganze Nacht hindurch Sonnen¬

schein !s Unweit der Stadt Tornea im Governement
Uleaborg (Finnland ) befindet sich ein Berg ! Namens
Kalwasnx , wohin alljährlich am Johannistage (neuen
Styls ) Tausende von Menschen kommen , um die
diese ganze Nacht hindurch nicht untergehende
Svnne anznschanen nnd zu bewundern . In diesem
Jahre besuchten diesen Berg , wie das Petersburger
„Nvwvje Wrema " schreibt , bei 3000 Personen , mei-
stentheilS Finnländer , Engländer , Deutsche , Franzosen,
Dänen und Schweden . Auch diesmal leuchtete die
Svnne die ganze Nacht hindurch höchst intensiv.
Zur Bequemlichkeit des Publikums läßt die finnlän-
dische Landeskasse auf dem Berge Kalwasax jetzt eine
große Restauration erbauen.

— (Die „ weißen " Neger .) Der portugie¬
sische Afrikareisende Serpa - Pintv , welcher gegen¬
wärtig in Paris gefeiert wird und vor der geogra¬
phischen Gesellschaft in der Sorbonne einen Reise¬
bericht erstattete , will im Innern Afrikas die weißen
Neger anfgcfunden haben , deren Existenz durch Ge¬
rüchte behauptet wurde , die aber wenig Glauben
fanden . Das Volk nennt sich die Kassequers und
wohnt zwischen den Flüssen Kouchi und Koubango.
Die Gesichtsfarbe dieser Menschen ist weißer als die
der Kaukasier ; ihr Haar ist kurz und wollig , wie
daS der übrigen Aethiopier , die Augen sind schief¬
stehend , wie bei den Mongolen . Sie sind sehr ro¬
bust nnd leben in kleinen Gruppen von 4 — ö Fami¬
lien , welche ein Nomadenleben führen.

!



Haitcrba ch.

KegkllHafir-Ukrkmf.
Aus der Gantmasse des

Philipp Eiting,  Schreiners , ledig,
volljährig von Haiterbach,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 26 . August 1879,

Bormittags 10 Uhr,
auf dem Haiterbacher Rathhause im
ersten öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf , und zwar:

Gebäude:
65 in Wohnhaus nebst

1873 errichtetem
Anbau,

2 „ Abtritt,
73 „ Hof raum,

1 a 40 in P .-Nr . 269 zwcistockigt mit
einem großen gewölbten
Keller , am Schiefer,

B .-V .-Anschlag 2160
Garten:

67 IN P .-Nr . 4171/s Gemüsegarten
hinter dem Haus am schie-
fcr,

Haus und Garten angeschlagen zu
1550 ^

Wiesen:
19 a 28 ni P .-Nr . 3426 in Stauch¬

wiesen,
Anschlag 450 „/L,

Aeckcr , Zelg Lebern:
15 u 23 in P .-Nr . 1262/i am Schie-

tinger Buckel,
Anschlag 50 ĉ L,

Aecker , Zelg Rammenthal:
17 a 6 in P .-Nr . 2167 im Simminger,

Anschlag 80 cM,
Aecker , Zelg Schömberg:

20 a 85 in P .-Nr . 3200 in Knollen-
äckcrn,

Anschlag 150
19 a 95 m P .-Nr . 1404 im Röthenberg , I

Anschlag 100 ZL,
19 a 71 in P .-Nr . 3196/z in Knollen-

ückern,
Anschlag 100

19 a 71 m P .-Nr . 3196/i in Knollen-
ückern,

Anschlag 100
26 a 19 in P .-Nr . 4408 in Bergen,

Anschlag 125 ^
22 a 51 in P .-Nr . 4205 in der Wein-

Halde,
Anschlag 80

Willkürlich gebaute Aecker:
8 a 55 in P .-Nr . 4198 u . 4199 Acker

und Steinriegcl in der Wein¬
halde,

Anschlag 50
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
" Den 1. August 1879.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Buzengeiger.

Amtliche und Privat -Bekanntmachnngen.
Verkauf eines
Knssenschranks.

In Folge Anschaffung eines neuen
feuerfesten Kassenschranks wird der seit¬
herige eichene , 4- breite , 2 ' 6" tiefe,

hohe , 20 Zentner schwere Kaf-
6' 5

senkoste« mit Caseule-Schloß von
3fachem Verschluß und mit 41 psp
Sturz im Gewicht von 86 Pfund durch¬
zogen am

Freitag den SS . August,
Vormittag » 10 Uhr.

im öffentlichen Aufstreich verkauft werden.
Rcuthin,  den 17 . August 1879.

K. Kameralamt.
Colb.

Baumbeschädigung.
An der Nagold -Jsclshau >er Thal¬

straße wurden auf boshafte Weise 3
Obstbäume durchgesügt und 2 abge-
schnitten , so daß sie zu Grunde gehen
müssen.

Behufs der Ermittlung des Thäters
wird eine Belohnung von 20 ^ aus
der Stadtkasse ausaeielff,

Den 16 . August " 1879.
Gcnieinderath.

Vorstand E n g el.

B ö s i n g e n.

ViehVerknus.
In der Exekutionsklagsache gegen
Johann Martin Lehmann,

Kauers dahier,
kommt am

Samstag den 23 . August ds . Js .,
Mittags 12Vs Uhr,

vor dem hiesigen Rathhaus im Exeku-
tionsweg gegen daare Bezahlung
zum Verkauf:

1 rothblassete Kuh im
Anschlag von 140

N gelbgeflecktes Rind
fim Anschlag von 40 -M.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 16. August 1879.

Ter oberamtsger . bestellte Exck.-
Commissär:

Amtsnotar Dengler.

Oberamtsstadt Nagold.
Aur Montag den 25 . August

findet mit dem Biehmarkt auch
der nächste

Fruchtmark
statt , dagegen unterbleibt der
auf den 23 . August fallende
Fruchtmarkt.

Schranuen -Borstand.

Revier Altcnstaig.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag den

26 . August,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathhaus in Gbhonje « aus
den Staatswaldungen Grashnrdt , Neu¬
bann und Nonnenwald:

32 Rm . Nadelholzscheiter , 154 Rm.
dto . Prügel und Anbruch , unaufberei-
tetes Stockholz , geschätzt zu 86 Rm.
und ungebundenes Reisig.

SSSSSSSSSSSSS)

Geschäfts -Eröffnung ^
und Empfehlung.

Ich erlaube mir hiemit die ergebene Anzeige zu machen , daß ich
an hiesigem Platze ein

Eisen-, Spezerei- L Farbwaaren-
h Geschäft «

w eröffnet habe . 6)
X? ^ ^ ^ ^n besteht in Grob - und Klernersenmooren . Ä
M Gefen , Herden , Kochgeschirren und den einschlagcuden Haus- <r)
/r » Haltungs -Gegenständen , sowie in Handmerkszenge » « nd Hand U/kl wcrksartiketn . « t
AX ^ Zugleich habe ich Niederlage und Agentur für Gnßwooren XX
U (Kanten . Treppen - , Drucken- « nd Kalkongelander . Stall - XV
XX cinrichtungen . Dreschmalze« , Masserleitnngen ete .) , sowieO
er» Agentur sur Asphaltröhre « . Roll - « nd Jalonsteläden . <r>
^ Um geneigten Zuspruch bittet K

X ? bei der Post.

Nagold.

Die heftigsten

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch
das englische Mittel Odon-

tine , per Flacon 50 H.
Niederlage bei Herrn Conditor

Heinrich Gauß in Nagold.

keßulir-lisen
neuester Coustruktivu in ver¬
schiedenen Größen empfiehlt zu
den billigsten Preisen

Hottl'oö Schmib.
s

Revier Thumlingen.

Lang- und
Klotzholz-Verkans.
Aus dem Staats¬

wald Längenhardt
1 kommen am

Montag den 25 . August,
Morgens 9 Uhr,

in Lützenhardt „zur Sonne " 177 Stück
Nadel -Langholz mit 1,73 Fm . II . El .,
12,95 Fm . III . El ., 68,69 Fm . IV . El .,
85 Stück mit 20,49 Fm . V . El . und
31 Stück Klötze mit 13 Fm . zum Ver¬
kauf.

Neues Bremsenöl,
das vortrefflichste Mittel um Bremsen
und Stechfliegen von Pferden und Vieh
abzuhalten (dasselbe greift die Haare
nicht an) , empfiehlt in Gläsern zu 25
und 50 L die

Obere Apotheke Rottweil
Otts Santermeister.

Niederlage für Nagold bei
Apotheker Ocffinger.

sowie sämtliche
Gerber-Werkzeuge , Maschinen und Werkzeuge für Metzger

und Wurster
liefert unter Garantie billigst die Fabrik von -

Ed . Jsenstamm in Stuttgart.
Vertretung und Niederlage für Altenstaig und Umgebung bei

XVuoiieroi ' in

Mitdbad.

Knecht-Gesuch.
Ein kräftiger , solider , junger Mann,

der in der Oekonomie gut bewandert
ist und 8 Stück Vieh zu besorgen hätte,
findet eine Stelle als Hausknecht bei

C. Treiber  z . Windhof.

Nagold.
Ein tüchtiger

Kühsütterer
kann bis 1. Sept . eintreten bei

Jak . Sautter.

Nagold.
Ein jüngerer , fleißiger und solider

Brauer
findet eine Stelle bei

Klein  z . Hirsch.
Ebendaselbst kann auch ein Wochen¬

löhner als

Viehsütterer
eintreten.

Nagold.
Zwei bereits noch neue vollständige

Postgeschirre
hat zu verkaufen

Sattler Großmann.

Schwarze und violette

Eopirtinte.
sowie gewöhnliche Tinte , besonders auch
für Schulen , empfiehlt

die G . W . Zaiscr 'sche  Buchh.

Nagold.

Ein Bäcker-Geselle
kann sogleich eintreten bei

Bäcker Wagner.

Frucht - Preise.
Nagold , den 16. August 1879.

4 4 4
Neuer Dinkel . . . 8 — 7 72 7 50
Kernen . -- — 11 — — —
Haber . 8 40 8 29 8 20
Gerste . — — 8 40 — —
Bohnen . — — 8 — --

Biktualien - Preise.
Nagold , den 16. August.

Kerncnbrod . . . . 8 Pfund 1 . /tl 12 4
1 Paar Wecken schwer . . . 100  Gramm
Ochsenfleisch . 1 Pfund 50 4
Kalbfleisch . „ „ 50 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 50 „
Butter . 1 Pfund 85 - 90 „

Gestorben:
Den 17 . Aug . : Carl Christoph , Söhn¬

lein des Wilhelm Fricdr . H a r r , Trau-
bcnwirths , 9 Mon . 5 Tage alt . Beerd.
den 19 . Aug ., Abends 5 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Stcinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G . W. Zaiscr ' schen Buchhandlung in Nagold.
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